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Happy Days bei Diga Möbel
Entdecken Sie bei den Happy Days von 
Diga Möbel in Galgenen am Freitag und 
Samstag, 12. und 13.Oktober, Neuheiten 
im Bereich Wohnen, Schlafen, Küchen 
und Büro und geniessen Sie die wohn-
fertige Atmosphäre. Massivholz-Unikate,
System-Programme für Individuallö-
sungen, grosse Sofa-Landschaften und 
vieles mehr – bei Diga finden Sie Ihre 
persönliche Wohnlösung. Nur dieses
Wochenende mit 200 Franken bar auf 
die Hand und 12Prozent Rabatt bei Gra-
tislieferung und -montage.

Das Familienunternehmen Diga pro-
duziert in kleinen und mittleren Manu-
fakturen in der Schweiz und im EU-
Raum. Neu auch im Zürcher Oberland 

bei der Noveos-Stiftung. Hier fertigen 
psychisch beeinträchtigte Menschen
unter Aufsicht von Fachleuten das indi-
viduelle Tischprogramm «Swiss Table» 
in einheimischen Hölzern wie Apfel-
baum, Kirschbaum oder Zwetschge.

Die neuste Innovation von Diga
heisst «Arosa» und ist von A bis Z ein 
handwerkliches Schweizer Qualitätsmö-
bel aus Appenzeller Produktion. Der be-
sondere Duft des Arvenholzes beruhigt,
entspannt und fördert die Regeneration 
des menschlichen Körpers. Man sagt
dem Arvenduft zudem nach, dass dieser
entzündungshemmend ist, denn durch 
Inhalationen des Duftes wirkt dieser bei
Erkältungen schleimlösend und be-
freiend.

Wer massives Arvenholz hautnah er-
leben möchte, findet im grossen Natur-
holzsortiment von Diga verschiedene
Qualitätsmöbel aus Schweizer Arve, auf 
Mass produziert vom Schreiner in Klein-
serie.

Diga Möbel in Galgenen, Ausfahrt La-
chen, Öffnungszeiten am Freitag von 10 
bis 18.30 Uhr und am Samstag von 9 bis 
16Uhr durchgehend. Auskünfte/Info-
Service: Telefon 055 450 55 55 und unter
www.diga.ch. (eing)

Einmalig günstig: Premium-Wohnen bei Diga 
Möbel an den Happy Days.

P R O M OT I O N

Psychisch labiler Thronfolger
Die Kinos in Uznach und Rapperswil-Jona eröffnen die neue Live-Saison aus 
dem Royal Opera House London. Zum Auftakt gibt es «Mayerling» zu sehen.

Am Montagabend, 15. Oktober, startet
eine weitere Saison mit Live-Übertra-
gungen direkt aus dem Royal Opera
House London im Kino Rex in Uznach
und in der Kinobar Leuzinger in Rap-
perswil. Das Ballett «Mayerling», das
als erste Aufführung in der Saison
2018/19 gezeigt wird, ist ein Klassiker
im Repertoire des Royal Ballet: sehr
emotional, voller unvergesslicher Bil-
der und mit einer der anspruchsvolls-
ten Rollen aller Zeiten für einen
männlichen Tänzer in einer kühnen
Choreografie. Letztere hat Kenneth
McMillan nach einer wahren Bege-
benheit geschaffen.

Brutaler Doppelselbstmord
Mit «Mayerling» schuf McMillan ein
komplexes Werk über Kronprinz Ru-
dolf, den psychisch labilen Thronfol-
ger des Habsburger-Reiches. Vom ers-
ten Moment an steht in diesem Ballett
die Pracht des österreichisch-ungari-
schen Kaiserhofes in scharfem Kont-

rast zu sexuellen und politischen Int-
rigen, die schliesslich in einem bruta-
len Doppelselbstmord gipfeln.

Voll Wahnsinn und Leidenschaft
Dank seiner grossen Besetzung bietet
dieses Ballett neben vielen markan-
ten Soli und höchst erotischen Pas de
deux auch etliche beeindruckende
Ensemble-Szenen. Es ist ein Stück von
packender Intensität, voller Wahnsinn
und Leidenschaft. Das beweise einmal
mehr, dass die Wahrheit viel aufregen-
der sein kann als jede erfundene Ge-
schichte, heisst es in der Mitteilung
der Veranstalter. (eing)
* Kinobar Leuzinger, Rapperswil: Türöffnung 

19.15 Uhr; Platz nehmen um 20 Uhr, Beginn 
20.15 Uhr (ab hier 15 Minuten Einführung),
das Ballett beginnt um 20.30 Uhr und dauert 
circa drei Stunden, mit zwei Pausen; Tickets 
an der Abendkasse, unter www.kinoevent.ch 
oder 055 210 73 33). Kino Rex, Uznach: Tür-
öffnung und offerierter Apéro ab 19.15 Uhr; 
Tickets im Voraus oder an der Abendkasse,
Sitzplatzreservation unter www.kino-uznach.ch
oder 055 280 25 00.

1x2 Tickets 
zu gewinnen!
Für die Live-Übertragung des
Balletts «Mayerling» direkt aus
dem Royal Opera House London
in der Kinobar Leuzinger in Rap-
perswil vom Montag, 15. Oktober,
(Übertragungsbeginn ist um
20.15 Uhr), verlost die «Linth-Zei-
tung» 1 x 2 Gratis-Eintritte.

Schreiben Sie heute Donners-
tag, 11. Oktober, zwischen 13 und 
16 Uhr ein E-Mail mit dem Betreff
«Mayerling» sowie Ihrer vollstän-
digen Wohnadresse an redak-
tion@linthzeitung.ch – und mit 
etwas Glück sind Sie die Gewinne-
rin oder der Gewinner. (so)

LESERAKTIONEN

Unterwegs sein zu 
einem gemeinsamen Ziel
Christopher Wellauer, Diakon der Evangelisch-Reformierten Kirchgemeinde Rapperswil-Jona, wird in 
wenigen Tagen pensioniert. Das Ehepaar Matthias und Rahel Schaufelberger tritt seine Nachfolge an.

von Elvira Jäger 

D er Start hätte für Rahel
Schaufelberger nicht bes-
ser sein können. An
ihrem ersten Arbeitstag
im evangelischen Zent-

rum Rapperswil machte sie einen klei-
nen Bummel durch den benachbarten
«Sonnenhof» und wurde gleich von
mehreren Frauen angesprochen. Mit
einer habe sie sogar Kaffee getrunken,
erzählt Schaufelberger. Die Frauen hät-
ten sie wohl vom Vorstellungsnach-
mittag her gekannt. «Aber dass es so
schnell zu persönlichen Begegnungen
kommt, habe ich nicht erwartet.»

Die 27-Jährige ist vor vier Monaten 
Mutter eines Buben geworden und
teilt sich nun mit ihrem Mann Matthi-
as die Stelle, die Diakon Christopher 
Wellauer zehn Jahre lang innehatte.
Wellauer, der im Dezember 65 Jahre 
alt wird, geht ohne Wehmut in Pen-
sion. Er habe in seinem Berufsleben 
immer wieder Situationen erlebt, in 
denen er habe loslassen müssen, sagt 
er. Die unzähligen Begegnungen und 
das Unterwegssein mit Menschen in 
unterschiedlichsten Lebenssituatio-
nen werde er aber sicher vermissen.

75 statt 65 
Christopher Wellauer war innerhalb 
der Evangelisch-Reformierten Kirch-
gemeinde Rapperswil-Jona für die Al-
tersarbeit und das Programm 60 plus 
zuständig. Wird er demnach zukünftig
selber an Anlässen teilnehmen, die er 
bis anhin organisiert hat? Der Beina-
he-Rentner lacht und schüttelt den
Kopf. An Anlässen, wo es ums Konsu-
mieren gehe, sei er einstweilen noch 
nicht interessiert.

Mit dieser Haltung befindet er sich 
in bester Gesellschaft. «Unser Pro-
gramm müsste eigentlich 75 plus heis-
sen», sagt Wellauer. Jüngere Senioren 
seien heute so aktiv, dass sie weder 
Zeit noch Lust hätten, zu Kaffee und 
Kuchen ins Kirchgemeindezentrum
zu kommen. Für ein freiwilliges Enga-
gement seien hingegen viele zu ha-
ben. «Man muss sie aber anfragen.»

Im Gespräch mit Wellauer fällt auf,
wie oft er vom Unterwegssein spricht.
Zusammen mit anderen Menschen
ein gemeinsames Ziel zu erreichen,sei 
ihm im Beruf und in der Freizeit im-
mer wichtig gewesen, erklärt der pas-
sionierte Läufer und Wanderer. Nach-
folger Matthias Schaufelberger pflich-
tet bei. Die Kirche sei ja nicht ein Ge-
bäude, vielmehr machten die Men-
schen die Kirche aus, sagt der neue 
Diakon,der seine berufliche Laufbahn 
als Betriebsdisponent bei der Rhäti-
schen Bahn begann.

Dass neben dem Religionsunter-
richt für die Jungen auch die Senioren-
arbeit zu seinen Aufgaben gehören
wird, ist für den 27-Jährigen kein Prob-
lem. Er gehe sehr gerne auf ältere Men-
schen zu, sagt Schaufelberger. Und die

Generation über 60 sei für die Kirche
sehr wichtig, ja geradezu tragend.

Verborgenes «usechutzele»
Rahel Schaufelberger bezeichnet es
als ihre Stärke, verborgene Gaben in 
anderen Menschen zu entdecken und 
herauszukitzeln – «usechutzele», wie 
die im Berner Seeland Aufgewachse-
ne es nennt. Vielleicht gelingt es ihr 
mit diesem Talent ja auch, innerhalb 
der Kirchgemeinde die eine oder an-
dere Entwicklung anzustossen und ge-
meinsam mit anderen voranzubrin-
gen. Als Team unterwegs sein und am 
gleichen Strick ziehen: Christopher
Wellauer sagt, er habe das hin und 
wieder vermisst. Es sei zwar viel dis-
kutiert worden, passiert sei aber dann 
meistens wenig.

Wechsel: Die neuen Diakone Matthias und Rahel Schaufelberger mit Christopher Wellauer, der in Pension geht (von links). Bild Markus Timo Rüegg

Die Kirche sei ja 
nicht ein Gebäude,
vielmehr machten 
die Menschen die 
Kirche aus.

Pop aus der 
Schweiz im
Doppelpack
Mit Dachs und One Lucky 
Sperm präsentiert das Zak 
in Jona zwei Schweizer 
Bands der Extraklasse.

Am Samstag, 13. Oktober, geht im Zak in
Jona ein Doppelkonzert über die Büh-
ne. Beginn ist um 21.30 Uhr (Türöff-
nung 20 Uhr). Dachs, herausragende
Vertreter des neuen intelligenten Mund-
art-Pops, haben ihr erstes Album veröf-
fentlicht: «Düdado». Atmosphärisch
dichter, international produzierter Syn-
thesizer-Pop voller Eingebungen und
Hooks trifft auf subversive, skurrile, di-
rekte Texte, wie es in der Mitteilung der
Veranstalter heisst.

Vor knapp zwei Jahren liessen Dachs
mit ihrer EP «Büzlä» erstmals von sich
hören und mischten Mundart gehörig
auf. Ende 2017 schlossen sie nach über
60 Shows in der Deutschschweiz und
einer Deutschland-Tour das erste Kapi-
tel. Danach der Vorbote zum neuen Al-
bum «Düdado». Er liess Kindheitserin-
nerungen, Klischee-Schweiz, klassische
Popästhetik und Kulturpolitik clashen.
Dachs verstehen es, die Widersprüche
des Lebens offenzulegen.

Kreative One Lucky Sperm
Erfrischende, eingängige Songs, coole
Synthesizer-Sounds und knackige Beats:
Das sind One Lucky Sperm, die kreative
Schweizer Freak-Pop-Band rund um Ti-
zian von Arx, auch bekannt als Front-
mann der Band 7 Dollar Taxi. Für die
Produktion des neuen Albums «Cream
Fresh» wurde über vier Jahre an Songs
gefeilt, an Sounds getüftelt, mit Beats
experimentiert, übers Dasein sinniert.

Das lässt sich sehen beziehungswei-
se hören. Die Grooves gehen direkt in
die Beine, die Melodien kleben sofort
im Ohr und alles klingt «fresh». Das Al-
bum «Cream Fresh» stieg auf Platz 7 der
Schweizer Album Charts. Radio SRF3,
Couleur3, Rete3 und viele andere spie-
len die Songs rauf und runter. (eing)


